
Als Beitrag unserer Z e itschrift zum  N aturschutzjahr 1970 ist geplant, jedem  der 
österreichischen Bundesländer im  Lauf der kom m enden  zw ei Jahre ein eigenes H e ft zu  
w idm en. In  engster Zusam m enarbeit m it der jeweils zuständigen Landesgruppe wird  
in  jedem  dieser Länder-H efte über die besonderen N aturschutzproblem e und die N a tur­
schutzarbeit im  jew eiligen Bundesland berichtet w erden. A u f diese W eise soll 
unseren Lesern bis zum  Ende des Jahres 1970 ein Überblick über Sorgen und Erfolge  
des N aturschutzes in  ganz Österreich sowie auch über besonders schutzbedürftige und  
-würdige N aturgebilde in  den österreichischen Bundesländern erm öglicht werden. Z w i­
schen diesen H eften  w erden wir uns fre ilich  —  wie bisher ■—- m it besonders aktuellen  
oder grundsätzlichen N atur schütz fragen befassen, wie dem  W aldschutz, dem  Problem  
der N aturparke, w ie es sich im  In- und Ausland stellt, der Erziehung zum  N aturschutz  
und jener unsichtbaren, schwer festzu legenden  „D em arkationslinie“ zw ischen notiven- 
diger N aturnutzung  und Raubbau, zivischen Raum ordnung und Raum vergeudung, zw i­
schen lebenserhaltender T echn ik  und naturzerstörender, seelenloser M echanisierung  
aller Lebensbereiche.

Das vorliegende Hef t  ist dem  Land N iederösterreich gew idm et. Es kann  naturgemäß  
keine vollständige oder auch nur system atisch gegliederte D arstellung bieten, sondern  
bestenfalls eine streiflich tartige Übersicht. Die Schriftle itung

Naturschutz — aber wie ?
Ein Leitfaden des ö s te rr . N aturschutzbundes, L andesgruppe N iederösterreich.

zur prak tischen  N aturschutzarbeit

So m ancher, dem N aturschutz etwas bedeu te t, h a t sich schon gefragt: „Was kann  ich 
als einzelner zum N aturschutz beitragen? Bin ich nu r B esitzer einer M itgliedskarte und 
sonst zur U ntätigkeit v e ru rte ilt?“

Keineswegs! Sie können  und sollen m ithelfen!

W ir wollen Ihnen  verschiedene M öglichkeiten zeigen, p rak tischen  N aturschutz zu 
betreiben. Sie w erden sehen, wie w ichtig Ih re  M itarbeit ist und wieviel F reude und 
Genugtuung sie Ihnen  bringen wird!

G r u n d l a g e n :  Die N atu r in te ressiert Sie und auch der N aturschutz; erw erben 
Sie sich daher gründliches W issen um beide! U nsere Z eitschrift „N atu r und L and“ gibt 
Ihnen hiezu G elegenheit. Besorgen Sie sich das billige Buch „N aturschutz heu te“ und 
das N aturschutzgesetz Ih res Bundeslandes bei Ih re r  Landesgruppe. N aturschutzproblem e 
greifen täglich in unser Leben ein und sind im m er aktuell. N ur, w enn Sie m it diesen 
D ingen v ertrau t sind, können Sie m it Ih ren  M itm enschen darüber reden: daheim, am 
A rbeitsplatz, im U rlaub. Bei dieser G elegenheit fö rdern  Sie das In teresse und  V erständ­
nis fü r den N aturschutz.

I n f o r m a t i o n :  Sammeln Sie einschlägige Z eitungsartikel über N atu rschu tzpro ­
blem e (Sie w erden staunen, wie viele es gib t), und Sie sind dadurch im m er am lau­
fenden.

B e o b a c h t u n g e n :  V ersuchen Sie einm al von Ihrem  Heim at- oder U rlaubsort, 
Ih ren  Reisen oder W anderungen einen N aturschutz-S ituationsbericht zu geben! Viele 
ganz unnötige Z erstörungen oder V erunreinigungen der L andschaft w erden Ihnen  da 
erst richtig  gewahr w erden! W ir N aturschützer sollen die Augen und  O hren des ö s te r ­
reichischen N aturschutzbundes sein.
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M i t g l i e d e r w e r b u n g  : Von der Diskussion zur erfolgreichen W erbung ist nu r 
ein  Schritt. E in aufklärendes G espräch ist viel w ert und verb re ite rt die Basis unserer 
A rbeit. Mehr V erständnis, m ehr M itglieder, größere Erfolge!

B r i e f e :  U n terstü tzen  Sie die B estrebungen des N aturschutzes durch B riefe an die 
Zeitungen, an Ih re  gew ählten M andatare, an die Landesbehörden, B ürgerm eister, Ge­
m einderäte usw.! Je m ehr dies tun , um so le ich ter w ird es der N aturschutz haben! 
N icht nu r Beschw erden, sondern auch Dank und A nerkennung sollen diese Schreiben 
■enthalten. U nsere M itarbeit soll konstruk tiv  sein!

V o r s p r a c h e n  V ersuchen Sie selbst, einzelne M ißstände durch V orsprachen bei 
G em einden und B ürgerm eistern  abzustellen! N ehm en Sie m it dem örtlich  zuständigen 
N aturschutzkonsulenten  Ih re r  B ezirkshauptm annschaft K on tak t auf!

F l u r s ä u b e r u n g  W ie oft w ird der Bach und der nahe W ald durch allerlei Ge­
rüm pel verschm utzt! Es gibt Gem einden, die diese nutzlos gewordenen Dinge ih rer Be­
w ohner sammeln, teils verkaufen  oder anderen Bestim m ungen zuführen. A lteisen ist 
gesucht! Jugendorganisationen aller A rt könnten  dabei nützliche und gew innbringende 
A rbeit leisten!

L a n d s c h a f t s p f l e g e :  M achen Sie den B ürgerm eister Ih res Urlaubs- oder 
H eim atortes auf Landschaftssünden aufm erksam ! E m pfehlen Sie ihm, einen besonders 
schönen Baum zu schützen oder in  Zusam m enarbeit m it der N aturschutzbehörde W an­
derwege und R uheplätze m it A ussichtspunkten auszugestalten etc.! V ersuchen Sie auch 
„F rem denverkehr“ und „V erschönerungsverein“ fü r N aturschutzeinrich tungen  zu in te r­
essieren! Der Schutz und  die Pflege besonders schöner L andschaftspunkte und Wege 
fä llt ja schließlich auch in deren A ufgabenbereiche. Positive Beispiele sind h ier die 
beste W erbung.

A u f k l ä r u n g :  V iele M öglichkeiten bie ten  sich bei gem einsamen F ahrten . Ein 
kleines zwangloses G espräch m it den R eisegefährten, eine A ufklärung, ein Hinweis, und 
schon kann ein Mensch fü r unsere Idee in te ressiert w erden. V ielleicht gewinnen Sie den 
R eiseleiter als V erbündeten , und er r ich te t ein paar hum orvolle W orte im Sinne des 
N aturschutzes an das Reisevölkchen. (Them en: Pflanzenschutz, Schönheit der Land­
schaft, V erunreinigung der Gewässer usw.).

N a t u r s c h u t z  u n d  R e k l a m e :  F ü r die F irm en und G eschäftsinhaber gibt es 
viele M öglichkeiten, die m it W erbung verbunden w erden können, N aturschutz und 
Landschaftspflege zu betre iben , z. B. eine kleine unaufdringliche Tafel auf einer Bank
—  „Gewidm et zur E rholung von der F a ..............“ — . E in A ussichtspunkt —  „Ausge­
sta lte t und gewidm et v o n ............44 — . Ein schöner Baum —  ,?Vor Schlägerung bew ahrt
zur E rhaltung des Landschaftsbildes von der F a ..............44 oder „D ieser natü rliche U fer­
streifen  w urde von der F a .............. allen ih ren  K unden und N atu rfreunden  zur B enützung
gewidm et44. Solche M öglichkeiten lassen sich noch zahlreiche finden, und w ir beraten  
Sie gerne!

J u g e n d :  Die M öglichkeiten, N aturschutz in der Schule im U n terrich t zu b e tre i­
ben, sind v ielfältig  und in jedem  Fach möglich. Kein L ehrer sollte es versäumen^ die 
Schüler dem N aturschutz aufzuschließen. Erziehung der Jugend zur N aturliebe, zur 
E h rfu rch t vor Leben und  Landschaft ist heu te w ichtiger denn je  und soll uns V erpflich­
tung sein. Der B e itr itt zur ÖNJ (ö s te rr . N aturschutzjugend) sollte von vielen Jugend­
lichen angestrebt und die G ründung von Ö N J-G ruppen gefördert werden. Die Erziehung 
und prak tische A rbeit in  diesem Sinne sollten auch andere Jugendorganisationen nich t 
versäum en. Sie ist m it jeder W eltanschauung vereinbar.

N a t u r w a c h t :  F ü r P ra k tik e r  im N aturschutz gibt es die M öglichkeit, als ver­
eidigtes N aturw acht- bzw. B ergw achtorgan einen ehrenam tlichen Schutzdienst zu ver­
sehen.
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B e l e h r u n g :  Übrigens ha t jeder S taatsbürger das Recht, andere auf Gesetzes­
ü bertre tungen  aufm erksam  zu m achen oder solche anzuzeigen. Das gilt na tü rlich  auch 
fü r die Ü bertretung  der N aturschutzgesetze.

H e l f t  a l l e  m i t !  W ir haben viele M öglichkeiten der M itarbeit aufgezeigt, be­
stim m t ist auch etwas fü r Sie dabei.

N aturschutz muß in  das Bew ußtsein der Ö ffentlichkeit eindringen. H elfen Sie m it, auf 
jeden  kom m t es an!

Geschützte Gesteinsaufschlüsse der K reideform ation

Von Dr. Benno P 1 ö c

D er T itel mag eitel erscheinen, denn er 
bezieht sich nu r auf drei Aufschlüsse. Zwei 
davon w urden in den le tzten  Jah ren  un te r 
N aturschutz gestellt und einer, der zuerst 
behandelte, ist dafür eingereicht. V ielleicht 
aber ist das Them a geeignet, den dringen­
den W unsch verständlicher zu m achen, der 
dazu geführt hat, Aufschlüsse solcher A rt 
vor einer Zuschüttung, V erbauung oder 
A btragung zu bew ahren.

Alle drei G esteinsaufschlüsse liegen in 
den N ördlichen K alkalpen, also in einem 
Gebiet, das vorwiegend aus Sedim enten des 
E rdm itte la lters (Trias, Ju ra , K reide) auf­
gebaut ist. Die Sedim ente w urden in rund 
165 M illionen Jahren  in einem sich absen­

in  Nieder Österreich
i n g e r, Geologische B undesanstalt, Wien

kenden M eerestrog der alpinen Geosyn- 
k linale abgelagert. W ährend die Sedim en­
ta tion  inm itten  der T riasform ation durch 
eine w eitgespannte H eraushebung u n te r­
brochen w urde, differenzierte sich der Ab­
lagerungstrog in der Ju rafo rm ation  in 
m ehrere Hebungs- und Senkungszonen. In 
der K reideform atfon w urden die Sedim ente 
m ehrfach und in zunehm endem  Maße aus 
dem Wasser gehoben und zu Decken ge­
stapelt. In  der T ertiä rzeit form ten sich aus 
den Inselke tten  hohe Gebirgszüge; ihnen 
w urde in der Q uartärzeit durch Erosion 
die heutige G estalt gegeben.

G esteinsbestand, Schichtlücken und 
d iskordante Schichtstellungen verweisen

Abb. 1: Die Südseite des Acanthicus-Steinbruches bei Gießhübl
1 =  Jurahornsteinkalk ( ? Mittel-Jura)
2 =  Acanthicus-Kallc m it einer hellen Kalkeinschaltung (3) (beides Ober-Jura/ICimmeridge)
4 =  Aptychenmergel (Unter-Kreide/Berrias-Valendis)
5 =  sandige Mergel und Sandsteine (Unter-Kreide/Ob. Apt-Alb)
6 =  rote Foraminiferenmergel (Ober-Kreide/Maastricht)
7 =  grobes Konglomerat (Ober-Kreide/Maastricht)
Schichtlücken zeigen sich zwischen den Ablagerungen 1 und 2, 2 und 4, 4 und 5, 5 und 6 bzw. 7
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